
  1. Sonntag nach dem Fest der Taufe Christi 

 
 
Der Brief an Titus 2, 11 - 3,15 
Denn die Gnade Gottes ist erschienen, um alle Menschen zu retten. Sie 
erzieht uns dazu, uns von der Gottlosigkeit und den irdischen 
Begierden loszusagen und besonnen, gerecht und fromm in dieser 
Welt zu leben, während wir auf die selige Erfüllung unserer Hoffnung 
warten: auf das Erscheinen der Herrlichkeit unseres großen Gottes und 
Retters Christus Jesus. Er hat sich für uns hingegeben, um uns von aller 
Schuld zu erlösen und sich ein reines Volk zu schaffen, das ihm als sein 
besonderes Eigentum gehört und voll Eifer danach strebt, das Gute zu 
tun. So sollst du mit allem Nachdruck lehren, ermahnen und 
zurechtweisen. Niemand soll dich geringachten.  
Erinnere sie daran, sich den Herrschern und Machthabern 
unterzuordnen und ihnen zu gehorchen. Sie sollen immer bereit sein, 
Gutes zu tun, sollen niemand schmähen, nicht streitsüchtig sein, 
sondern freundlich und gütig zu allen Menschen. Denn auch wir waren 
früher unverständig und ungehorsam; wir gingen in die Irre, waren 
Sklaven aller möglichen Begierden und Leidenschaften, lebten in 
Bosheit und Neid, waren verhaßt und haßten einander. Als aber die 
Güte und Menschenliebe Gottes, unseres Retters, erschien, hat er uns 
gerettet - nicht weil wir Werke vollbracht hätten, die uns gerecht 
machen können, sondern aufgrund seines Erbarmens - durch das Bad 
der Wiedergeburt und der Erneuerung im Heiligen Geist. Ihn hat er in 
reichem Maß über uns ausgegossen durch Jesus Christus, unseren 
Retter, damit wir durch seine Gnade gerecht gemacht werden und das 
ewige Leben erben, das wir erhoffen.  
Dieses Wort ist glaubwürdig, und ich will, daß du dafür eintrittst, damit 
alle, die zum Glauben an Gott gekommen sind, sich nach Kräften 
bemühen, das Gute zu tun. So ist es gut und für alle Menschen nützlich.  
Laß dich nicht ein auf törichte Auseinandersetzungen und 
Erörterungen über Geschlechterreihen, auf Streit und Gezänk über das 
Gesetz; sie sind nutzlos und vergeblich. Wenn du einen Sektierer 



einmal und ein zweites Mal ermahnt hast, so meide ihn. Du weißt, ein 
solcher Mensch ist auf dem verkehrten Weg; er sündigt und spricht 
sich selbst das Urteil. Sobald ich Artemas oder Tychikus zu dir schicke, 
komm rasch zu mir nach Nikopolis; denn ich habe mich entschlossen, 
dort den Winter zu verbringen. Den gesetzeskundigen Zenas und den 
Apollos statte für die Weiterreise gut aus, damit ihnen nichts fehlt. 
Auch unsere Leute sollen lernen, nach Kräften Gutes zu tun, wo es 
nötig ist, damit ihr Leben nicht ohne Frucht bleibt. Es grüßen dich alle, 
die bei mir sind. Grüße alle, die uns durch den Glauben in Liebe 
verbunden sind. Die Gnade sei mit euch allen!  
 
Das Evangelium nach Lukas 3, 21-38 
Zusammen mit dem ganzen Volk ließ auch Jesus sich taufen. Und 
während er betete, öffnete sich der Himmel, und der Heilige Geist kam 
sichtbar in Gestalt einer Taube auf ihn herab, und eine Stimme aus 
dem Himmel sprach: Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich 
Gefallen gefunden.  
Jesus war etwa dreißig Jahre alt, als er zum erstenmal öffentlich 
auftrat. Man hielt ihn für den Sohn Josefs. Die Vorfahren Josefs waren: 
Eli, Mattat, Levi, Melchi, Jannai, Josef, Mattitja, Amos, Nahum, Hesli, 
Naggai, Mahat, Mattitja, Schimi, Josech, Joda, Johanan, Resa, 
Serubbabel, Schealtiël, Neri, Melchi, Addi, Kosam, Elmadam, Er, 
Joschua, Eliëser, Jorim, Mattat, Levi, Simeon, Juda, Josef, Jonam, 
Eljakim, Melea, Menna, Mattata, Natan, David, Isai, Obed, Boas, 
Salmon, Nachschon, Amminadab, Admin, Arni, Hezron, Perez, Juda, 
Jakob, Isaak, Abraham, Terach, Nahor, Serug, Regu, Peleg, Eber, 
Schelach, Kenan, Arpachschad, Sem, Noach, Lamech, Metuschelach, 
Henoch, Jered, Mahalalel, Kenan, Enosch, Set, Adam; (der stammte 
von) Gott.  
 
Das Evangelium nach Johannes 1, 18-28 
Niemand hat Gott je gesehen. Der Einzige, der Gott ist und am Herzen 
des Vaters ruht, er hat Kunde gebracht.  
Dies ist das Zeugnis des Johannes: Als die Juden von Jerusalem aus 
Priester und Leviten zu ihm sandten mit der Frage: Wer bist du?, 
bekannte er und leugnete nicht; er bekannte: Ich bin nicht der Messias. 



Sie fragten ihn: Was bist du dann? Bist du Elija? Und er sagte: Ich bin 
es nicht. Bist du der Prophet? Er antwortete: Nein. Da fragten sie ihn: 
Wer bist du? Wir müssen denen, die uns gesandt haben, Auskunft 
geben. Was sagst du über dich selbst? Er sagte: Ich bin die Stimme, die 
in der Wüste ruft: Ebnet den Weg für den Herrn!, wie der Prophet 
Jesaja gesagt hat. Unter den Abgesandten waren auch Pharisäer. Sie 
fragten Johannes: Warum taufst du dann, wenn du nicht der Messias 
bist, nicht Elija und nicht der Prophet? Er antwortete ihnen: Ich taufe 
mit Wasser. Mitten unter euch steht der, den ihr nicht kennt und der 
nach mir kommt; ich bin es nicht wert, ihm die Schuhe aufzuschnüren. 
Dies geschah in Betanien, auf der anderen Seite des Jordan, wo 
Johannes taufte.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 4, 12-22 
Als Jesus hörte, daß man Johannes ins Gefängnis geworfen hatte, zog 
er sich nach Galiläa zurück. Er verließ Nazaret, um in Kafarnaum zu 
wohnen, das am See liegt, im Gebiet von Sebulon und Naftali. Denn es 
sollte sich erfüllen, was durch den Propheten Jesaja gesagt worden ist:  
Das Land Sebulon und das Land Naftali, die Straße am Meer, das Gebiet 
jenseits des Jordan, das heidnische Galiläa:  
das Volk, das im Dunkel lebte, hat ein helles Licht gesehen; denen, die 
im Schattenreich des Todes wohnten, ist ein Licht erschienen.  
Von da an begann Jesus zu verkünden: Kehrt um! Denn das 
Himmelreich ist nahe.  
Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah er zwei Brüder, Simon, 
genannt Petrus, und seinen Bruder Andreas; sie warfen gerade ihr Netz 
in den See, denn sie waren Fischer. Da sagte er zu ihnen: Kommt her, 
folgt mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. Sofort 
ließen sie ihre Netze liegen und folgten ihm. Als er weiterging, sah er 
zwei andere Brüder, Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und seinen 
Bruder Johannes; sie waren mit ihrem Vater Zebedäus im Boot und 
richteten ihre Netze her. Er rief sie, und sogleich verließen sie das Boot 
und ihren Vater und folgten Jesus.  
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